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Piccadillg-Lircus.

auch tot ist, und nicht von dem Landschaftsmaler,
der noch im besten Alter steht und ein bedeutendes
Talent hat.
Wenn ich sage, das; wir bei Sorieul gespeist haben,

so will das heißen, daß wir angeheitert waren. Le
Poittevin allein war bei klarem Verstände geblieben.
Er war freilich auch ein bißchen benebelt, aber doch
noch vollständig auf dem Posten. Wir waren ja auch
damals noch jung. Ausgestreckt auf Teppichen,
sprachen wir allerhand albernes Zeug in der kleinen
Stube, die an das Atelier
stieß. Sorieul, mit dem Rücken
auf dem Boden und den Bei¬
nen auf einem Stuhl, sprach
von Schlachten und hielt Vor¬
träge über die Uniformen des
Kaiserreiches. Plötzlich erhob
er sich, nahm aus seinem
großen Zubehörschrank eine
vollständige Husarenausstat¬
tung und kleidete sich um.
Dann nötigte er Le Poittevin
sich als Grenadier zu kostü¬
mieren. Und da er sich wei¬
gerte, packten wir ihn, und
nachdem wir ihn entkleidet
hatten, zogen wir ihm eine
ungeheure Uniform an, die
ihn förmlich verschlang.
Ich zog mir einen Küras¬

sierrock an, dann rief Le
Sorieul aus: „Da wir heute
Abend alte Haudegen sind,
wollen wir auch trinken, wie
alte Haudegen!^
Ein Punsch wurde bereitet

und ausgetrunken: und gleich
darauf flackerte die Flamme

ein zweites Mal gegen den
mit Rum gefüllten Kesiel.
Und wir sangen aus voller
Kehle alte Lieder, Lieder, die
einstmals die alten Scharen
der großen Armee gesungen.
Plötzlich hieß Le Poittevin,

der trotz allem noch Herr
seiner selbst blieb, uns schwei¬
gen und sagte nach einem
Stillschweigen von einigen
Augenblicken mit gedämpfter
Stimme:
„Ich glaube, daß im Atelier

jemand hin- und hergeht."
Sorieul erhob sich, so gut er
konnte, und schrie: „Ein Dieb!
Was für'n Glücksfall!" dann
plötzlich sang er die Marseil¬
laise:
„Bürger zu den Waffen!"
Und sich auf eine vollstän¬

dige Rüstung stürzend, be¬
waffnete er uns, unseren Uni¬
formen entsprechend. Ich be¬
kam eine Art Muskete und
einen Säbel: Le Poittevin
ein riesiges Gewehr mit Ba¬
jonett, und Sorieul, der nicht

fand was er brauchte, nahm eine Sattelpistole an
sich, die er in seinen Gürtel schob, und ein Enter¬
beil, das er im Arme schwang. Dann öffnete er vor¬
sichtig die Türe des Ateliers und die Armee betrat
oen verdächtigen Boden. Als wir mitten in dem
großen Raume waren, umgeben von mächtigen Stücken
Lcinewand, von Möbeln, von seltsamen und unver¬
muteten Dingen, da sagte Sorieul zu uns:
„Ich ernenne mich zum General. Harten r >

einen Kriegsrat ab. Du, das Korps Kürassiere,

Buckingham Palast.


